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Bestellmgen
können innner noch bei allen Postämternund Post¬
boten gemacht werden . Bereits erschienene Num¬
mern werden nachgeliefert. Die Expedition.

Amtliches.
Nachgenannten Angehörigen des Kgl. Landjägerkorps

sind vermöge Höchster Entschließung Sr . Maj . d . Königs
nachfolgende Auszeichnungen zuerkannt worden : dem Stat .-
Kommandanten Birk in Nagold die silberne Zivilverdienst-
medoille, denStat. -Konnnandanten Krohmer inHorb und
Gölz in Freudenstadt je eine Geldprämie. OeffentlicheBe¬
lobungen wurden zuteil den Landjägern : App in Eutingen,
Mohr in Wildberg und Rentier in Baiersbronn.

Gestorben: Lehrer Pfitzer, Stuttgart ; Dr . Zorn,
Stuttgart - Heidelberg ; Generalagent Hahn , Stuttgart;
Fabrikant Zeynau, Urach .

D Zur Tagebuch-Allgelegenheit.
Mit der Verhaftung von Professor Geffken

ist die Tagebuch-Angelegenheit, welche noch immer
die politische Welt in Erregunghält, in ein neues
Stadium getreten. Der Kanzler hält, wie er in
seinem Jmmediatbericht an den Kaiser ausführt,
das Tagebuch nicht für „echt " ; das legte die
Vermutung nahe, daß eine fremde Hand Zusätze
und Acnderungcn gemacht habe. Nachdem nun
die Person des Veröffentlichers festgestellt wor¬
den ist , wird diese Annahme hinfällig . Man
kann nicht gut annehmen, daß Professor Geffken
absichtliche und tendenziöse Fälschungen vorge¬
nommen habe. Denn da das Tagebuch in zwölf
Exemplaren an Vertrauenspersonen des vor¬
maligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm verteilt
worden sein soll , so würden sich zweifellos schon
authentischeWidersprüche gegen die Echtheit laut
gemacht haben, wenn solche sich begründen ließen.

Drei Fragen beschäftigen nun die öffentliche
Meinung in hervorragender Weise : 1 ) War Geff¬
ken berechtigt , die Veröffentlichung zu veranlassen?
2) Welchen Zweck verfolgte er mit der Veröffent¬
lichung ? 8) Welche Gesctzesverletzung hat er durch
die Veröffentlichung begangen?

Zu Frage 1 kommt es darauf an, ob (wie
behauptet wird) Kaiser Friedrich den Professor
Geffken beauftragt oder ihm erlaubt habe, das

Tagebuch drei Monate nach seinem (des Kaisers)
Tode der Oeffentlichkeit zu übergeben . Das ist
wegen der vielfachen im Tagebuch enthaltenen
scharfen Kritiken über noch lebende Personen ganz
unwahrscheinlich. Kaiser Friedrich steht in den
Herzen des deutschen Volkes viel zu erhaben da,
als daß ihn auch nur von Ferne der Verdacht
treffen könnte , er habe nach dem Grundsatz ge¬
handelt : „ Wenn ich erst tot bin, dann mag ge¬
schehen was da wolle.

" Schon der Umstand,
daß Geffken selbst zugiebt, nicht das ganze Tage¬
buch veröffentlicht, also Auslassungen habe ein-
treten lassen , widerstreitet einer solchen Annahme.
Die Königin Viktoria von England hat ihrem
Gemahl , dem Prinzen Albert , ein schönes litera¬
risches Denkmal gesetzt . Man geht in der An¬
nahme nicht fehl, daß auch ihre Tochter Viktoria,
Kaiserin Friedrich, wenn erst einigermaßen die
tiefe Trauer von ihr gewichen, ihrem Gatten in
ähnlicher Weise ein Denkmal errichtet hätte . Daß
dabei die Tagebücher des Verstorbenen eine pietät¬
volle , die Rücksicht auf die Lebenden nicht außer
acht lassende Verwendung gefundenhaben würden,
ist selbstverständlich . In keinem Falle aber würde
veröffentlicht worden sein , was der Kronprinz
für sich und höchstens für die Vertrauten seiner
Umgebung seinem verschwiegenen Tagebuch an¬
vertraut hat.

Die Frage 2 läßt den mannichfachsten Ver¬
mutungen Raum. Man hat zur Beurteilung die
Parteizugehörigkeit Prof. Geffkens ins Feld ge¬
führt. Cr bekennt sich zu konservativen Grund¬
sätzen, und daraus folgerte man , daß die Ver¬
öffentlichung nicht im Interesse der freisinnigen
Partei erfolgt sein könne, wie man vielfach ver¬
mutete. Die „ Post" hat darauf eine durchschla¬
gende Antwort gegeben, indem sie den Lebens¬
lauf Geffkens schilderte . Danach hat dieser stets
gegen die Einheit Deutschlands unter Preu¬
ßens Führung Stellung genommen. Als Beweis
hierfür wird angeführt, daß die schleswig -hol¬
steinischen Partikularisten ihm am 23 . Januar
1866 (damals war Professor Geffken Hamburg.
Gesandter inBerlin) ihrenDankdurch eineAdresse
an ihn aussprachen für seine Bemühungen, ihre

Sache zu unterstützen . Später als hambnrgischer
Gesandter in London habe er sich nach Kräften
bemüht, dem NorddeutschenBunde Verlegenheiten
zu bereiten und gegen diesen besonders in der
Luxemburger Frage zu intrigieren . Zur konser¬
vativen Partei bekannte er sich zwar , gehörte
aber zu den „ Deklaranten ", die vor allem den
Fürsten Bismarck stürzen wollten. Daß es ihm
trotzdem gelungen ist , sich beim Kronprinzen
Friedrich Wilhelm eine Vertrauensstellung zu
erwerben, muß allerdings wunder nehmen . Jeden¬
falls ergiebt sich aus der Darstellung , daß der
Zweck der Veröffentlichung gegen Bismarck ge¬
richtet ist.

Auch die Frage 3 ist schwierig . Dem Ver¬
nehmen nach wird dem Professor ein „Landes¬
verratsprozeß " gemacht werden, da der Ober¬
reichsanwalt mit der Angelegenheitbetrautworden
sein soll. Man würde in diesem Falle das aller¬
dings sonderbare Schauspiel erleben, daß ver¬
trauliche Aeußerungen eines deutschen Kaisers
als ideelle Grundlage der Anklage figurieren.
Weiteren Vermutungen hier Raum zu geben, liegt
kein Anlaß vor. Es sollte nur unparteilich zu¬
sammengestellt werden, was geeignet erscheint,
die unerquickliche Angelegenheit in ihrem jetzigen
Stadium zu beleuchten.

Tages'PolM.
— Die „ Nordd . Allgem. Ztg .

" bemerkt zu
der Thatsache des begeisterten Empfanges , der
dem Kaiser in Süddeutschland überall zuteil ge¬
worden : „ In dieser Thatsache drückt es sich aus,
wie fest im Herzen des deutschen Volkes die
1870 begründeten Institutionen des Deutschen
Reiches und des deutschen Kaisertums wurzeln.
Die Thatsache bietet nicht nur der Gegenwart
schwerwiegende Garantien: , sie enthält auch für
unsere Zukunft erfreuliche Bürgschaften , und
dessen dürfen sich unsere Freunde mit uns er¬
freuen."

— Von dem „ Tagebuch" Kaiser Friedrichs
sollen etwa 20 Kopien: existieren , welche dem¬
nächst eingezogen und dem königlichen Hausarchiv
einverleibt werden sollen.

Gr sott dein Kerr sein!
Roman von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung .)
Jetzt , nach einem Jahre — wo wir den Faden unserer Erzählung

wieder aufnehmen — war der Vicomte de Merinville gestorben und
hatte Leonie zur Universalerbin seiner großen Güter und seines kolossalen
Privatvermögens eingesetzt.

Seit zwei Tagen befand sich die glückliche Erbin wieder in Wien,
jedoch ohne Egons Wissen . Denn sie hatte ihm vor ihrer Rückkehr
nichts geschrieben und wollte ihn durch ein plötzliches , unerwartetes Wie¬
dersehen überraschen ; zugleich aber auch, durch die Art und Weise , wie
Egon diese plötzliche Wiederkehr aufnahm , die Gewalt erproben, welche
sie über sein Herz besaß.

Durch Graf Egons Kammerdiener von all seinem Thun und Treiben
in Kenntnis gesetzt , war es Leonie daher ein Leichtes , dieses unerwartete
Wiedersehen recht bemerkbar in Szene zu setzen.

Zu seinen Gewohnheiten gehörte es auch, daß Graf Egon , seit
Irma wieder völlig genesen war , seine junge Gattin des Vormiltags
oft in seinem eleganten zweisitzigen Wagen selbst spazieren fuhr, und so
geschah es auch diesen Vormittag.

Irma nannte diese Fahrten an Egons Seite ihre glücklichsten
Stunden , welche auch bald wieder die frischen Rosen der Gesundheit auf
ihrem zarten Blütengesichtchen hervorzaubertcn.

Egon , in seiner dunklen mänulich-krasrvollen Schönheit , an die
ritterlichen Erscheinungen der Vorzeit gemahnend, und neben ihm Irma,
feenhaft hold und lieblich , im duftig weißen Kleide und dem leichten
mit Vergißmeinnicht umrahmten Strohhütchen auf den goldigen Locken¬
wellen, die milden Blauaugen voll strahlenden Glanzes , mit stolzer
Freude auf die ritterliche Erscheinung des geliebten Gatten geheftet,

wie dieser w ll kühner Sicherheit und mit leichter Eleganz das prächtige
Schimmclpaar mit kräftiger Hand selbst lenkte , gaben ein recht hübsches
interessantes Bild ab.

Jetzt bog da? Gefährt des Grasen Egon in eine jener belebteren
Partien des Praters ein, wo sich viele Menschen versammelt hatten , um
die Produktionen eines tanzenden Bären und einiger luftspringenden Aeffchen
zu bewundern, welche von ein paar wandernden Zigeunern im Prater
herumgeführt wurden.

Gerade in dem Augenblick , als Egon seinen Wagen halten ließ,
um das wogende Menschengedränge an demselben vorbeiziehen zu lassen,
und alle Kraft aufbieten mußte, um das allzufeurige Gespann mit fester
Hand zum Stillstehen zu zwingen , da sprengte eine junge Dame , von
der angrenzenden Allee einbiegend , mit graziöser Sicherheit und Gewand-
heit dicht an Egons Wagen heran , brachte dann — trotz der vielen sie
umgebenden Fußgänger — den prächtigen, sich hochaufbäumenden Gold¬
fuchs mit einem einzigen festen Ruck zum Stehen, während sie dem
Grafen leuchtenden Blickes ein rasches „Lon jour, vllsr oousin !" zurief.

„Leonie ! " brach es sich fast unbewußt mit dem vollen Jubelton
des Glückes von Egons Lippen. Denn im ersten Augenblick dachte er
an nichts als an die Gegenwart der Geliebten und vergaß darüber gänz¬
lich die junge Gattin an seiner Seite. Voll Stolz und Freude ruhten
seine jetzt heißflammenden Blicke auf Leonies Erscheinung und schienen
mit bewunderndem Entzücken Leonies üppige, berauschend -schöne Gestalt
zu umkosen.

Leonie war in ihrer Pari er Trauertoilette eine brillante Erschei¬
nung zu Pferde . Das lange, reich mit schwarzem Schmelz gestickte,
schwersamtne Reitkleid umfloß mit reichem Faltenwurf Leontes stolze,
grafiöse Gestalt und verriet in seinem gefälligen Anschmiegen die ganze
plastische Schönheit ihrer reichen eleganten Formen . Das kleine schwarze



— Vom Nordostseekanal sind dem „ Frkf.
Journal " zufolge in den letzten Tagen für etwa
45 Mill . Mark Erdarbeiten vergeben worden.
In erster Linie haben norddeutsche Firmen und
eine speziell aut diesem Gebiete bewährte baierische
Firma den Zuschlag erhalten.

- Die bonlangistische ,Agence libre " ver¬
öffentlicht einen Bericht über eine von dem Se¬
nator Naquet in Marseille veranstaltete Ver¬
sammlung . Naquet sagte u . a . : „Herr Goblet,
ehemaliger Konseilspräsideut , hatte von dem
Kaiser von Rußland einen Bündnisantrag gegen
Deutschland erhalten ; als er gestürzt und durch
Rouvicr ersetzt worden war , unterbreitete dieser
dem Reichskanzler den Antrag des Kaisers von
Rußland , wobei er ihm sagte , er lehne ihn ab . "
Rouvier (früher Minister , jetzt Vorsitzender des
Budgetausschusses der Kammer ) läßt erklären,
die Behauptung Naquets sei durchweg Erfindung.

— Der franz . Abg . Gilly läßt ankündigen,
er werde nun doch die Namen derjenigen Mit¬
glieder des Budgetansschusses veröffentlichen,
welche er kollektiv als „kleine Wilsons " bezeich¬
net hatte.

Laudesuachrichteu.
* Freudenstadt, 3 . Okt . Am 1 . d . M.

morgens früh wurde der 69 Jahre alte Mau¬
rer Johannes Kilgus von Grünthal auf der
Straße zwischen Wittlensweiler und Grünthal
tot aufgefunden . Wie die ärztliche Untersuchung
ergab , ist der alte Mann , welcher angetrunken
von Wittlensweiler aus spät in der Nacht sich
nach Hause begeben hatte und auf der Straße
liegend eingeschlafen war , erfroren . Wohl der
erste Fall eines Erfricrnngstodcs um diese Jah¬
reszeit . (St . -A .)* Von einem Oberndorfer, der sich in
Frankreich aufhält , veröffentlicht der „Schw.
Bote " folgenden , einem Privatbrief entnomme¬
nen Bericht : „ Revers , 29 . Sept . Seit 2 Jahren
arbeite ich als erster Bursche mit bestem Erfolge
in der Brauerei des Herrn G . hier . Während
dieser Zeit habe ich nie ein böses Wort von
meinem Herrn erhalten . Nichts ahnend wurde
ich am letzten Donnerstag den 27 . ds . von mei¬
nem Herrn auf das Bureau gerufen , wo mir
der Lohn ausbezahlt wurde und ich meine Ent¬
lassung erhielt . Als ich nach dem Grund frug,
ward mir die Antwort , es sei ihm polizeilich
die Auflage gemacht worden , mich sofort zu ent¬
lassen und nie mehr einen deutschen Burschen in
Arbeit zu nehmen . Im Weigerungsfälle habe
man ihm mit der Schließung feines Geschäftes
gedroht . Bei der Nachfrage um Arbeit in den
zwei anderen hiesigen Brauereien ward mir je
oer Bescheid, daß keine „ Preußen " eingestellt
würden . Beim Verlassen eines dieser Geschäfte
wurde mir „ 8 -U6 Lrussisn !" (Schmutzpreuße !)
nachgernfen . " Der württ . Landsmann , der bei
Geld ist, will ehestens das „wilde " Land verlassen.* Tübingen, 4 . Oktober . Vor dem heu¬
tigen Schwurgericht stand , der Unterschlagung
und Registerfälschung angeklagt , derStadtschult-

Samtbarret mit den langen nachtschwarzen Federn schaukelte sich leicht
auf den dunklen , seidenweichen Lockenawgen und verlieh Leonies südlich
brünettem , geistreichen Antlitz einen eigentümlich pikanten Reiz ; noch er¬
höht durch die warme Rosenglut , weiche das schnelle Reiten und die
beseligende Wonne des Wiedersehens auf ihre Wangen gehaucht hatten.
Leicht im Sattel zurückgelehnt , saß sie so sicher und graziös auf dem Rücken
ihres unruhigen , feurigen Goldfuchses , welcher jede andere nicht so ge¬
wandte Reiterin in Angst versetzt hätte , ihrer gewandten und sicheren
Zügelführung aber unbedingt gehorchte , als ruhe sie im bequemen Lehn¬
stuhl ; die Augen hatte sie fest auf Egon geheftet.

Diese großen , tiefblauen Augen , voll tiefer Wehmut und doch so
leuchtend und feuersprühend , als flamme und glühe in ihrer Tiefe ein
Vulkan , schienen jetzt, sich tief in die seinen tauchend , zu fragen : „ Bist
du noch ganz mein Eigen , mit jedem Gedanken deiner Seele , mit jedem
Pulsschlag deines Herzens ? — Ist es niemand gelungen , mich aus
deinem Herzen zu verdrängen ?"

Ja , diese strahlenden Sonnenaugen schienen ihn trotzig als ihr
alleiniges Herzenseigentum zurückfordern und zu ihrem Sklaven machen
zu wollen . Irma hatte Egons freudig jubelnden Ausruf : „Leonie ! "
staunend vernommen und dann sofort in der kühnen Reiterin das stolze
Mündel ihres Vaters erkannt , welches sie damals , an ihrem Verlobungs¬
abend , so hochmütig ignoriert und keines freundlichen Wortes gewürdigt
hatte . Rasch wandte sich ihr Blick wieder dem Gatten zu ; forschend,
ängstlich beklommen sahen die milden , blauen Sternenaugen der jungen
Frau in Egons wild und stürmisch erregtes Antlitz . Eine flammende
Röte bedeckte die sonst so ruhigen , männlich -schönen Züge Egons ; und
seine großen , yachtdunklen Augen , strahlend , leuchtend wie flüssiges Feuer,
ruhten , wie magisch festgebannt , mit dem Ausdruck schrankenloser Be¬
wunderung aus Leonies stolzer , anmutiger Erscheinung.

lichen Ratschluß Ich nach dem Tode Meines
geliebten Großvaters und Vaters auf den Kaiser-
thron berufen wurde , legte sich schwere Sorge
auf Mein Herz angesichts der großen Verant¬
wortung Meines neuen Amtes . Diese Sorge
wandelte sich indessen bei ernster Pflichterfüllung
bald in Genugthuung in Meinem Berufe um.
Ew . Königliche Hoheit waren es , der in hoch¬
herzigster Weise die altbewährte Freundschaft,
welche Sie mit Meinem verewigten Großvater
verband , auf Mich übertrugen . Wie damals
1870 das baierischeKönigshaus den ersten Schritt
zum Neuerstehen des geeinten Vaterlandes that,
so haben Eure Königliche Hoheit ein Beispiel
für Deutschlands Fürsten gegeben . Sie haben
als Erster Mir Ihren Rat und Ihre Freund¬
schaft in kräftigem Handschlag dargeboteu . Mit
innigstem Dank für diese wahre Freundesthat
verbinde Ich den Dank , der aus vollem Herzen
kommt , unter dem überwältigenden Eindruck des
großartigenEmpfangesJhresHauses und Volkes.
Ich ergreife gern die Gelegenheit , um Ew . Kö¬
niglichen Hoheit die Gefühle der wärmsten und
herzlichsten Freundschaft auszudrücken und zu
versprechen , daß Ich in hohenzollernscher Treue
mit dem Hause Wittelsbach und dem braven
Baiernvolke im engsten Bunde znsammenstehen
werde in guten wie in bösen Tagen . Denn es
erheischen die hohen Aufgaben des großen deut¬
schen Volkes und Vaterlandes , daß alle Kräfte
zu dessen gemeinsamem Nutzen und Heile einge¬
setzt werden , welches nur dann möglich ist, wenn
die Fürsten des Reichs in fester Gemeinschaft,
Schulter an Schulter , vertrauensvoll bei einander
stehen. Ich erhebe Mein Glas mit dem Wunsche,
daß es Gott gefallen möge , Eure Königliche
Hoheit noch lange zum Heile Baierns und des
deutschen Vaterlandes zu erhalten . Se . König¬
licheHoheit der Prinzregent lebe hoch , hoch , hoch ! "

- Berlin, 3 . Oktbr . Das neue, auf die
Niederlassung der Fremden in Frankreich bezüg¬
liche Dekret des Präsid . Carnot ( s. unten ) erregt
sowohl in Brüssel als auch in London unliebsames
Aufsehen . Die belgische Negierung soll sogar,
mit Rücksicht auf die halbe Million in Frank¬
reich lebender Belgier gegen die in Belgien
wohnenden Franzosen Retorsionsmaßregeln zu
ergreifen gedenken.

* Köln, 2 . Okt . Vom Balle in den Tod!
Sonntag abend hatte sich eine hiesige Familie
auf einem Gesellschaftsballe amüsiert ; das Fa¬
milienoberhaupt , ein 57jähriger Herr , wollte
noch ein Viertelstündchen bei der Flasche sitzen
bleiben und dann den Seinigen zu einem Cafe
folgen . In diesem wartete die Familie bis zum
Morgengrauen vergebens auf den Vater , dann
ging man nach Hause , fand ihn aber auch hier
nicht. Jetzt begab man sich ans Suchen , aber
alle Nachfragen waren vergeblich . Gegen mittag
fischte man die Leiche des alten Herrn oberhalb
der Schiffbrücke ans dem Rheine . Es ist nur
anznnehmen , daß der Manu , übermüdet , wie er
war , unterwegs eingeduselt und vom Werst in
den Rhein gestürzt ist.

Irma , das weltunbekannte Kind , in ihrer Harmlosigkeit weit ent¬
fernt , die Wahrheit zu erraten , war doch auch wieder zu sehr zartfüh¬
lendes , liebendes Weib , um nicht instinktiv eine Gefahr für ihr junges
Liebesglück zu ahnen und seelisch dadurch zu leiden ; ja , sie empfand bei
der glühenden Huldigung , welche Egons strahlender Feuerblick Leonies
Schönheit so unverhohlen darbrachte , unwillkürlich einen stechenden
Schmerz in ihrem Herzen . Das alles war nur das Werk eines einzigen
Augenblickes.

Eine rasche Bewegung des feurigen Schimmelpaares weckte Egon
plötzlich aus seiner augenblicklichen Verzauberung , rasch erfaßte er die
lose herabhängenden Zügel und brachte mit fester Hand die Pferde wieder
zum Stehen . Dann noch ein hastiges , tiefes Aufatmen — als müsse er
eine Bergeslast von seiner Brust schütteln — und der Bann war gelöst.
- Egon übersah mit einem einzigen raschen Blick die ganze Situa¬
tion , er war aber auch wieder so vollkommen Herr über sich selbst, daß
er dieselbe vollständig zu beherrschen verstand.

„Komtesse Leonte , seien Sie mir herzlich willkommen in der Heimat " ,
begrüßte er Leonie in ruhigem Konversationstöne , und nur das leise
Vibrieren seiner tiefen , klangvollen Stimme verriet die allgewaltige Er¬
schütterung seines ganzen Wesens . „ Und nun gestatten Sie mir vor
allem , Ihnen hier meine Gattin vorzustellen , welche Sie , wie ich glaube,
nur einmal ganz flüchtig gesehen haben . Und du , liebe Irma ", schloß
er dann , zu dieser gewendet , „ wirst dich gewiß freuen , in Komtesse Leonie
de Meriuville eine Verwandte unseres Hauses begrüßen zu können.

(Fortsetzung folgt .)

(Lesesrucht .) Durch ein festes Herz bezwinge , was von außen
kommt im Leben , und mit redlichem Vollbringen , was in Deine Macht
gegeben.

heiß u . Ratsschreiber H . Bub von Neuenbürg.
Bub , welcher insgesamt ein Jahres -Einkommen
von 3533,29 M . bezog , ist der ihm zur Last
gelegten Veruntreuungen geständig , bestreitet aber,
daß er die Buchführungen absichtlich falfch ge¬
macht habe . Die Unterschlagungen belaufen sich
im Ganzen auf nahezu 5000 M . Der Ange¬
klagte , welcher sich heute nur über einen Teil
seiner Vergehen zu verantworten hatte , wurde
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen
Unterschlagungen kommen in nächster Zeit zur
Aburteilung.

' Stuttgart, 2 . Oktbr . Vor dem Schwur¬
gerichte fand heute ein entsetzliches Familien¬
drama seinen Abschluß . Wie bekannt , drang
in der Nacht vom 15 . /16 . Mai d . I . nachts
1 Uhr der frühere Schutzmann Kleiner in die
Wohnung seiner von ihm getrennt lebenden Ehe¬
frau ein und schoß nach kurzem Wortwechsel
auf seine >5 '

z Jahre alte Tochter . Das Mäd¬
chen bekam lebensgefährliche Verletzungen und
sitzen ihm jetzt noch 2 Kugeln im Leibe , trotz¬
dem hat sich die Verletzte nahezu erholt . Der
Angeklagte war geständig , daß er die Tochter
ermorden wollte , um seine Frau zeitlebens un¬
glücklich zu machen . Er wurde zu 10 Jahren
Zuchthaus verurteilt ; der Verurteilte nahm das
Urteil mit demselben Gleichmut entgegen , wel¬
chen er bei der ganzen Verhandlung an den
Tag gelegt hatte.

* Stuttgart, 3. Okt . Nach jetzt einge¬
troffenen Dispositionen reist Se . Maj . der König
am 20 . Oktober , vormittags 9 Uhr direkt nach
Nizza . J . M . die Königin bleibt bis Neujahr hier.

^ Stuttgart, 4 . Okt . Kaiser Wilhelm
hat , wie der hiesige Korrespondent der „ Köln.
Zeitung " hört , während seines letzten Aufent¬
halts am hiesigen Hofe seinen Besuch für das
nächste Jahr , in welchem König Karl sein 25-
jähriges Ncgierungsjubiläum feiert , in sichere
Aussicht gestellt.

* (Verschiedene s .) In Murrhardt
fiel ein 4jähriger Knabe vom zweiten Stock des
Hauses zum Fenster heraus auf die Straße und
zwar auf einen unten liegenden Stein . Man
glaubte das Kind unrettbar verloren , allein
einige Stunden darauf war es gesund und munter.
— Der Knecht eines Lederfabrikauten inBack-
nang, welcher Bauschutt in die Murr zu führen
hatte , ließ hierbei das mit 2 Pferden bespannte
Fuhrwerk sich allzusehr dem Flusse näher » . Der
unterspielte Uferrand brach ein , die Pferde stürzten
samt dem Wagen in die Flut und ertranken.
— In Haseldorf war der Bauer Groß mit
dem Abladen einer Egge vom Wagen beschäftigt.
Hiebei fiel dieselbe derart auf den Arm des
Mannes , daß feine Hand von einem der Zähne
an den Boden gespießt wurde.

* Berlin, 3 . Okt . Der „ Reichsanz . " ver¬
öffentlicht in einer Extraausgabe den Trinkspruch
des Kaisers auf die Begrüßungsworte des Priuz-
regenten in der Münchener Residenz . Derselbe
lautet : „ Als durch des Himmels »»erforsch-



Ausländisches.
* Brr n, 3. Okl . Der Rhein ist neuerdings

ausgetreten . Bei Mäder (Vorarlberg) sind die
Gelände weithin überschwemmt , auch dasschwei-
zernfer ist schwer bedroht. Ebenso werden ans
anderen Orten vielfache Üeberschwemmungen und
Verkehrs -Unterbrechungen infolge des starken
Regens gemeldet , so auf der Linie Olten -Bern
bei Herzogenbnchsce , auf der Linie Neuenburg-
Lausanne bei Vaumarcus und auf der Linie
Lausanne -Lyß.

* Genf, 3 . Okt. Es kommen Nachrichten
von großen Ueberschwemmungsschäden im Kanton
Genf ; in Savoyen sind Häuser eingestürzt, Wein¬
berge und Gärten verwüstet, Menschen ertrunken.

' Wien, 3. Oktober. Kaiser Franz Joseph
und sämtliche Erzherzöge haben den Kaiser Wil¬
helm bei seiner Ankunft in Wien ani Bahnhofe
empfangen. Auf der Fahrt nach der Hofburg
wurde er von einer riesigen Menschenmenge stür¬
misch begrüßt . Militär aller Waffengattungen
bildete Spalier.

* Wien, 3. Okt. Kaiser Wilhelm nahm in
der Königl. Hofburg die Begrüßungs -Visiten der
Mitglieder des Kaiserlichen Hauses entgegen und
empfing um halb 12 Uhr den General Prinzen
Windischgrätz. Graf Herbert Bismarck stattete
um halb 11 Uhr dem Grafen Kalnoky und dem
Sektionschef v . Szögyenyi je einen halbstündigen
Besuch im Auswärtigen Amt ab.

* Wien, 3 . Okt . Die „Wiener Abendpost"
schreibt : Der Kaiser hat heute , umgeben von
den Mitgliedern des Kaiserhauses seinen erlauchten
Freund und Verbündeten, den deutschen Kaiser,
als Gast im Weichbilde Wiens in herzlichster
Weise willkommen geheißen , und die Bevölkerung
Wiens, welche sich eins sühlt mit ihrem geliebten
Monarchen, hat auch ihrerseits dem erlauchten
Herrscher des befreundeten Nachbarreiches einen
ebenso ehrerbietigen als herzlichen Empfang
bereitet.

^ Wien, 4 . Okt . Beim gestrigen glänzenden
Hoftonzert beehrte Kaiser Wilhelm, die Kaiserin
Elisabeth am Arm führend, mehrere Persönlich¬
keiten mit Ansprachen und dankte nach dem Kon¬
zert den Künstlern, während die Kaiserin den
Grafen Herbert Bismarck durch eine fall halb¬
stündige Unterredung auszeichnete.

* Pest, 3. Okt. Alle ungarischen Blätter
begrüßen den Besuch Kaiser Wilhelms bei dem
Wiener Hofe als einen Beweis der Fortdauer
und Neubekräftigung des deutsch-österreichischen
Bündnisses. Der ,Pester Lloyd" betont, der
Besuch des deutschen Kaisers , des Trägers eines
großen Vermächtnisses seiner großen Vorgänger,
deute eine neue Bestätigung des Bundes an.
Die ungarische Nation schließe sich aus vollem
Herzen allen Kundgebungen und Sympathieen
an , welche dem jugendlichen Herrscher als Frie-
densfürsteu und Verbündeten überall dargebracht
werden. „Uns beseelt " , schließt das Blatt , „die
Ueberzeugnng, daß das DeutscheReich und Oester¬
reich-Ungarn in den Tagen der Prüfung einig
und unzertrennlich sein werden in der Vertei¬
digung gegen jede Gefahr. " Der ,Nemzet " be¬
merkt , der Empfang des deutschen Kaisers in
Süd -Deutschland beweise, daß alle frühereSonder¬
bündelei in dem Bewußtsein der deutschen Ein¬
heit aufgegangen sei.

* Paris, 2. Oktober. In dem heutigen
Ministerrat Unterzeichnete der Präsident der
Republik auf den Antrag Floqnets ein Dekret,
welches bestimmt, daß jeder Fremde, welcher in
Frankreich einen Wohnsitz nimmt, 14 Tage nach
seiner Ankunft dem Maire der Kommune, in
der er wohnt, eine Erklärung abgeben muß,
worin er seinen Namen und Vornamen , sowie
den seines Vaters und seiner Mutter, seine
Nationalität , den Ort und das Datum seiner
Geburt, seinen Beruf und seine Existenzmittel
angiebt. Seine Angaben muß er durch Doku¬
mente erhärten . Ist er nicht im Besitz derselben,
so kann er sich vom Maire, unter Gntheißen
des Präfekten einen Aufschub gewähren lassen.
Augenblicklich in Frankreich weilenden Fremden
ist eine Frist von einem Monat zur Erfüllung
dieser Formalität gewährt . Diese Bestimmungen
beziehen sich nicht

'
auf Fremde, welche sich nur

vorübergehend in Frankreich aufhalten.
- Paris, 3 . Okt. General Boulanger ist

gestern nachmittag wieder in Paris eingetroffen.
* London, 4. Okt . „ Morningpost " bezeich¬

net die Kaiserbegegnung in Wien als ein Er¬
eignis von hoher Bedeutung , das offen bekunde,
daß der Bund zwischen Deutschland, Oesterreich
und Italien keine Schwächung erlitten habe.

Der Drei -Mächte-Vund , mit welchem England
herzlich sympathisiere, werde mit Recht als die
sicherste Bürgschaft sür Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens betrachtet. Solange die
Politik der Friedensliga bleibe was sie ist, sei
sie der Unterstützung Englands jedenfalls sicher.

* Belgrads 2. Okt. Der König wird am
15. Oktober unter großartigem Empfang zurück¬
kehren . In Regierungskreisen wird behauptet,
der König wolle ein Arrangement mit der Kö¬
nigin eingehen.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 1 . Okt. An heutiger Börse

wurden 805 Sack inländischen Mehls als ver¬
kauft angezeigt. Preise per Sack von 100 Kg.
Brutto für Netto bei Abnahme größerer Posten;
Nr. 0 32—32,50 M., Nr. 1 30—30,50 M .,
Nr . 2 28—28,50 M., Nr. 3 26—26,50 M.,
Nr. 4 23 —23,50 M.

* Stuttgart, 4. Oktober. Kartoffeln:
M. 3.—3 .50 pr . Ztr. — Filderkrank: M.
8.—12. pr . hundert Stück. — Mo stobst : M.
2.30—3 . pr. Ztr.

* Heilbronn, 4. Oktbr . Bei dem heutigen
Markt stellten sich die Preise beim O b st : Aepfel
M. 2.80—3 .30, Birnen M. 2.60—3.30, Gem.
Obst M . 2 .50 - 2.80, Gebr. Obst M . 4.50—6.
pr. Ztr. Kartoffeln: Gelbe M. 3.—3.60,
Blaue M. 3.60, Wnrstkartoffel M . 3.10—3.30,
Stäffelenkartoffel M . 4. pr. Ztr.

* (Obstpreis e.) Kirchheim u. T . : Aepfel
M . 2 .30 - 50 , Birnen M. 1.— 1 .50 ; Eßlingen
M . 2.50—3. ; Ludwigsburg : M. 2.40 —50:
Reutlingen : M. 1 .80 —2.80 pr. Ztr.

* Im Hopfenhandel ist eine gewisse Flau¬
heit eingetreten. Dieser Tage wurden in Reut¬
lingen nur 80 M. für den Zentner bezahlt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Riet er . Alten reig.

und Kammgarne für
Herren - und Knaben¬
kleider, reine Wolle , nadel-
fertig ca. 140 vm breit ü M.

2 . 3 5 per Meter versenden direkt an Private in
eimeinen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
in ' s Hans Burkin -Fabrik - Depot OsttänAsn L Oo .,
I >pa,nK1nrt s .. Dl . Muster unserer reichhaltigen
Colleknonen bereitwilligst franco.

M» >>» ! !>« IllWW» » «» » »

Aichelberg
Oberamts Calw.

Die Gemeinde beabsichtigt für die
neu organisierte Feuerwehr

48 Ullismiirölke
anznschaffen , wozu etwa 77 Meter
Tuch erforderlich sind.

Etwaige Lieferanten wollen bis
zum 16 . Hktober d . I . unter porto¬
freier Einsendung zweier Muster 1.
u . 2 . Qualität nebst Preisangabe
an den Unterzeichneten einsenden.

Zugleich werden diejenigen Schnei¬
der, welche Lust haben, diese Röcke
auf 1 . Mai 1889 anznsertigen, auf¬
gefordert , ihre Offerten ebenfalls bis
zum 16 . Oktober d . I . anherzusenden.

Schultheißenamt.
Irey.

Altensteig.
Gin gefundener

Wegenfchirrn
kann gegen Ersatz der Einrücknngs-
gebühr abgeholt werden bei

Graveur Widmayer.
Uu,r e6ii mit ltieser Kckuhmarke.

?roksssor Dr. Iiis'bsr's
ülkmii - Xl'sll - klixir'

^ zur dauernden Heilung der hartnäckigsten
Dervenleirle » , besonders Llsieksucirt,
elngstgslülils , Kopfleisten , WgiÄns , üerr-
klopt 'sn , blngsnlsistsn sto . — Näheres
besagt das der Flasche bestieg. Circulär . —
Gegen Einsendung oder Nachn . zu haben
i . di Apoth . in Matchen ä l >/?, 3 u . 5 bllr.
!I»upt-v«x. :II , Llldnts , Nsnnovsc, ketentr. v«x. :

Apoth. L. Strichele in Freudenstadt ; Apoth
jG . Stichler in Horb ; ferner zu bez. durch
Bermittl . von Cond . Fr . Flaig in Altensteig

Bekauntmach uugen.

r? WrwelLpoL 'ikl'inik,
Heilungen MWW

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬
lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörung , vollständig geheilt : <§ 33
KssteHtscrusfcHtägs , Säuren. I . Reuter , Dieterle b . Biberach . <§6) 2232
Kol ) tk >-pfkcrt « rr6 , Heiserkeit, Husten, Verschleimung, Auswurf , Magenbeschw erdeu

Verstopfung. A. Selig , Kanzach. 233S33S33322333332200
WcrgsnkatavrH mit Blähungen Ausstößen , Erbrechen, Magenschwäche, Verdauungs¬

störungen , übler Mundgeruch , Hämorrhoiden. I . Hertikofer jung ., Gmünd . ^ O
Wtcrferrkatcrrrk . Blasenläh m un g , krmnpfart . Schmerzen , eitriger Ausfluß , Wasser¬

brennen ; mußie den Urin stündlich mit d . m Cathsder entlewen. P . Frank , Großeicholzheim.
Kotenkgicht , hochgradig, Heft . Entzündung und Anschwellung. A . Kaiser, A ' tenstadt
Mochten , hartnäckig, trocken , seit 14 Jahren . I . Kupier . Lendsiedel. 332337 ^ 3
WleicHluPl , Blutarm nt , Mittigkeit ; Mutier : Kopfschmerzen. A . Lüthy Holstken.
Lnngent

'eiöen , Lnberculoss, heftigem Husten , Auswurf , Engbrüstigkeit, Aiem-
beschwerden , Magenkatarrh , Druck, Blähungen , Ausstößen. A . Niggli , Cret -du-Locle.

Mkeurnntisrnus . I . Gronninger , Dielsdorf . 033233333332333
AnrrnkatcrrrH , Durchfall , schmerzhafter Stuhlgang , Heft . Bauchschmerzen, Drii sen-

leiden, Anschwellungen, fließ . Wunden . U . Hostettler, Cirtaillard . 232333
Dcrrrn - und Mcrgsnkertnrrtz , Blähungen , Ausstößen, Herzwasser, Bauchschmerzen,

starke Verstopfung, blut . Stuhl , beiß . Ausschläge: Mutter seit 3 Jahren , Magen¬
beschwerden , Druck, Kopfschmerz , Mattigkeit . Schwäche. K . Eisenhut , Gstalden b . Teufen.

Kropf , Hal S a nsch w el l u n g seit 17 Jahren . A . Blaser , Lamboing . 02232
Wsttrräsferr , B l a s e n s ch w ä ch e. Alter 17 Jahr . E . Hollinger , Laufen. 0333
Kcrerrcrusfcrll , Hühneraugen, Schuppen , Beißen. H . Müller , Eichliwald . 03
SringenkatcrrrH , Luftröhrenkatarrh, Husten, Auswurf , Verschleimung,Atem¬

beengung ; Bruder : Bettnässen, Blasenschwäche, 15 Jahre alt . G . Schärer , Wasen . O
Krcirrrpfe , Flechten , Sommersprossen, llnterleibskrämpfe . M . Bauert , Gusch . O
Kskrärrnittterleiösn , Flechten, Schwäche, Krenzschmerzen. Frau Elsener , Cham.
Leberflecken , unreine Gesichtshaut . I . Wiß, Hagendorf . 23333333333
IußgefrHroüre , Salzfluß , Entzündung , Magenbeschwerden. Frau Urwyler , Brittnau.
Warzen im Gesicht . A . Aeppli, Raoperswil . 3333333333333330
WagenkatarrH , Magenkr ämpfe, Drücken, Ausstößen, Verdauungsstörung . Rheu¬

matismus , herumfahrend in verschied . Körperteilen . C. I . Uttiger , Baar . 23333
Sornrnerfprosfen . Louis Gay , Geneve. 302233333333333333
Wafenröts mit Ausschlag. Frau Portmaun , Escholzmatt. 032333 (H - 81052 .)
Keine Kekeirnrnittet . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit!
033 An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden
gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist. 0323303

2260 Kettungen, meist in den Jahren1886 u. 1887 . Broschüre:
„Behandlung und Keilnng von Krankheiten " wird gratis and franko
versandt. Anentgeltliche Sprechstundendurch einen in Deutschland
approbierte« Arzt : in Stuttgart, Alleenstraße 11, 1., jedenSonntag,
Montag , Dienstag u. Mittwoch ; in Mannheim, Schwetzingerstraße
161 . , jedenDonnerstag; in Straßburg , Steinstraße 541 ., jedenArei-
tag n. Samstag , von morg . 9 Mir bis nachm. 5 Uhr.
03 Man adressiere : „ An die Wrivatpoliklinik in Klarrrs , ( Schwei;.) " 03

Lsdertreiöriemen
stäk- L klnäsnsmsn
empfiehlt zu billigsten Preisen

6k kLNStzr , Sattler.

virsete äeniseliv kWtäsMpiseLiLLdrt
v Hamburg Ei , NlevvorL

jetlev MttvoÄi irnel
vonüLvre El , 8 sv ?orL

jeäeo llisvitss,
von LieNiL El , ÜsvvorL

alle 44
von Lsmburg Ei , Vssünäiea

mottLÜiell 4 rakl,
vm, Sawburg El , Slexioo

monLlNes , 1 msl.
Dis Post - DLMpksrNiiNs 6er « esellsodLki

i .pv ii dsi ausosMiodnstsr VsrpNsgunz . vor-
rugNolis sovoül Lir V»lüt»-
«-is r«>»v>isaiI« !l,»-psW»pi»r».
Nähere Auskunft erteilt:

W . Aieker, Buchdrucker , Alteusteig.
I . Kaktenvach , Sgenhanse».
Verwalt.-Aktuar Aapp, Aagold.

Unterlelbskrankhetten Ä
Geschlechtskrankheiten. Folgen von An - ^1ki
steckung oder Selbstschwächung, Mannes¬
schwäche , Ausfluß , Pollutionen , Waiser -l
brennen , Bettnässen , Blnthacnen Blasen -sOj
und Nierenleiden behandle brieflich mitj^ j
unschädlichen Mittel » . Keine Berufs^
störung ! Strengste Verschwiegeshrit ! Keine^ 4,
Geheimmittel ! Adresse : Bremicker, » !
prakt . Arzt, postlagernd Konstanz . ^



Gttmannsmeiker.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns H ^
M Verwandte , Freunde und Bekannte
» auf Dienstag den 9. Oktober 1888 - A
M in das Gasthaus zum „Kirsch" hier M

freundlichst einzuladen . HA
Gyristine Kübler

Tochter des Joh. Gg . Kübler
Hirschwirts.

Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen^

XX
xx

zu wollen.

XX
XX

fL Mchaek Zoüer
W Sohn des Jakob Zoller
^ Accisers.

k

A l t e n st e i g.
^MWW

in nur primu Qualitäten

Earl Walz.
Kgenhau fen.

AvtssstiGIittlÄtsuttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

« o Verwandte , Freunde und Bekannte "

» H auf Dienstag den 9. Oktober 1888
sW in das Gasthaus zum „Adler" hier

freundlichst einzuladen.

empfiehlt

'R-

^ IoÜs. Mrmner Katharine Zachmann U
^ Sohn des Joh. Mart. Brenner

^
hier.

aus Durlach. k
W Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgcgennehmen^ zu wollen. ^

A l t e n st e i g.

ocre «
.

Wegen Räumung meines Herdlagers konnte ich mein
Sortiment in Oefen bedeutend vergrößern und erlaube ich
mir, bei herannahender Verbrauchszeit , solches in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Ausgestattet mit den neuesten und bewährtestenSystemen,
kann ich allen Anforderungen genügen und sichere billigste
Bedienung zu. w?

WWU" Vor laieiDiakösii ^ aoLaLtmiuissQ ivirä _
lkliv kommen 8is ru solchem «aarwuohs ? ? ?

tßvrrkkelien l^reksn uppix« pülls — cksn k̂ snn , snirücki dsi clsk' ŝ csu,
dscläekikL — unrl lst 's Lusn VMls — I-tsdt lsti' clis 2isn6s — cl> um merkst Asnsu t:

ktlOHIX -korUN - äS
Mp kiasp - unct 63ptv/ucii8

vov krotessor D . LoLirsLäsrsit , R . D. A. U.,uaed ^ jsssnsebaMieü . Lutadrun ^sn u . LsovaosttunZsn
aus dsst -sn kräparatsn kwrsestsilt , äurcll viele LuioritLten
ässlo - u. Luslrmäesnnerksnni , röräsrt unter 6krrg.ntiohei Damen
u. Herren , vH alt oä . MNA , in lrnrxer ^ eir einen ÜAAiASn,
sehönenItLLr v̂uvhs u. «ehiit ^tvorLoiiuppöndiläunA,Aussehen
u. Lvaltsü üsr Lsare , lrükrsMxem Lr^rsusn , v/ie auoh vor Lahl-
lcöpLgdeii sie . ^ er st - il <tie natur '.ieiie Zierde eines selrönsn
LLares bis in äas späteLte Elster erlraiten v̂ill , ZehrauekeLUein üle khönix -komLäs, v/elekre sieli ltnroh keinen Osi uoh
vie 81IIi§Ks!t vor allen almlielien kahrikaten ausLsioknet.
kostvsrsLnät 8S86N vorherige Kinsenännn äes LetraZssoä . rraohnadme nach äsr eanLsn ^Velt. — kreis pro öüekss

l,— um! Le . 2,—. — VisäsrverkLUlsr xvsräeu essuodt.
Kebr. »öppe, Loi-Iin 8W.

SS » , iler ieiullgsr 8Irzs8s . Svnut --msr ><s.
LlsaiEüscd -oNsiMsoNss I -svorstoriuin UHL vrossnIiLncklrrlle.

Altensteig.
Gin tüchtiger

Fahrknecht
findet eine Stelle bei

LöwenwirtSch ex.
Champagnerkreide, Radiergummi
empfiehlt W. Wieker.

KiNNASir - rr. Hnlslsidsiiäs , Lsbrns .-
iiksr n . LsNUroxeki 'LnlLs ! Wer sein
t'unqen - oder Kehlkopileiden, selbst das hart¬
näckigste, wer sein Asthma, wenn es noch
so veraltet n . schier unheilbar erscheinst ein
siir allemal los sein will , der trinke Ho-
msris .iia - 'IMsö v . L .

'MoIKslr ^ . Tau¬
sende Danksagungen bieten eine Garantie
sür die graste Heilkraft dieses Thee's . Ei»
Pack . M . l .20 , Broschüre gratis . 'Nur echt
zu babcn bei L . ^ oltkslrx , iksrtiv , 1^ .

Weistenburaeritr . 70.

Altensteig . z
^

M
Atem . Lager iu M
wollenen L halbwollenen M

f ^ ^ ^

N ist in den neuesten Dessins aufs reichhaltigste sor-
A tiert und enipfehle dasselbe einem geneigten Wohl- M
A wolleil bestens . M

Larl L

M

/B
veröffentlicht in dem soeben beginnenden neuen Jahrgang folgende wertvolle neue Romane,

Novellen rc. :
B . Möllhausen , „ Haus Montague " .
Robert Byr , „ Ein stolzes Herz.

"
E . Wichert. „ Der zureichende Grund . "
L- Ganghofer , „Der B ' sondere .

"
M . v . Ebner - Eschenbach , „ Die Reset. "
R . Voß . „ Der Mönch von Berchtesgaden/
A . v . Perfall , „ Das Erdmannshans . "

Rider -Haggard , „ Meesons Testament."
M . Berger , „ Die armen Reichen."
Robert Schweichel, „ Irrfahrten " .
Bret -Harte , „ Krenzzug des Ercelsior" .

A . von Roberts , E . Eckstein , M . Jokar,
L. L-chenk, L . Hesekiel , A . Chore, E . Peschkau,
H . Nyblom . ? l . Daudet.

Das 2 . Heft enthält n . a . eine Reihe von ungedruckten Briefen der Königin Luise.

Altensteig.
Gin ordenlkiches Kinds-

Mädchen
findet Stelle bei

Joh. Braun
Sattler u. Tapezier.

»oo -e>bs -es-k>ssd «3-e»«»
H Aas rühmlichst bekannte H

Z llsttiellei 'n - Kager Z
8 Harry Unna inAltona 8
V Kai Lbei Hamburg'i' versendet zollsrci §gegen Nach,
v nähme (nicht unter lO Pfund) V
§ gute neue V

HLettfeder» für60 ^ das Pfd . ^
vorzüglich gute Sorte 1,25 ^ H
primaKalbdaunennur1,60 ^ L
prima Ganzdaunen nur2,50 ^ *

9 Verpackung zum Kostenpreis, v
g — Bei Abnahme von 50 Pfd . y
^ 50/0 Rabatt . — Umtausch be- H
L reitwilligst. gv Urima federdichter Inkettstoff ^
v doppelbreitzu einem großenBett , *
H (Decke , Unterbett, Kissen u . Pfühl) v
^ zusammen für nur 11 Wk . iA

Kein Nachahmer hat notariell
bestätigt lobende Anerkennungen wie
zu Tausenden nur W . Weckerin
Seesenüber seinen Holland. Ta¬
bak 10 Pfd . franko 8 Mk.

vierkavb pisisAölrrönten

in V4 unä 1/2 UUo
Unoksten.

blisäsila KS
in UtonstsiA boi 1). Vt I^ritx,

, , Dbvaussn b6i,1oh8 . 8eli <>ttl6
Sr cie . ,

„ UkLirgrakön̂ 'eUsr bsi ,1 . (l.
Lnelier nnä lknrl Onte-
Irunsl.

linuvii -Elnk.

Samstag : Krone.
A l t e n st e i g.

Kommenden Mittwoch den
1V . Oktober treffe ich mit einer
Partie

schöner belgischer
Läuferschweine

im Gasthaus z . „ Hirsch " ein, wozu
ich Liebhaber einlade.

Schweinehändler Dietsche.
Kit«« «nck z

'
unK «« U :in« «p«

wird die soeben in neuer vermehrter
Auflage erschienene Schrift des
Med .-Rat Dr. Müller über das

d . - „ mltztsiüßÜ UPsthtt^

sowie dessen radikale Heilung zur
Belehrung dringend empfohlen.

Preis incl . Zusendung nnt. Cou¬
vert 1 Mk.
keluarä Lenät , UrnnnsobnsiA.

WmüMch
bierter Heilmethode zur sofortigen radi¬
kalen Beseitigung der Trnnksuch t,
mit , auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
unter Garantie . Keine Bernfsstörung.
Adresse : Privatanstalt für Trunk¬
suchtleidende in Ltein - Läcktn gen

( Baden) . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto
beizufügen!

Gestorben:
Eberhard Georg Hetterich , Sohn des

Stadtpfarrers Hetterich , im Alter
von 2 Mon . 22 T.

A l t e n st e i g.

Schrannen - Aettel
vom 3 . Oktober 1888.

Alter Dinkel . . 9 20 9 — 8 80
Neuer Dinkel . . 9 SO 9 30 9 IO
Haber . . . . 6 80 6 15 5 50
Gerste . . . . 9 — 8 60 8 20
Weizen . . . . — 11 80 — —

Roggen . . . . 10 — 9 10 8 20
Welschkorn . , — — 8 20

Wiktualienpreise
vom 3 . Oktober 1888.

V- Kilo Butter . 80 Pf.
2 Eier . . l2 Pf.
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